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Konjunktur in Sachsen zur Jahreswende 2006/2007 
 
 





Allgemeine Lageeinschätzung 2 
 
 


































Die Landesarbeitsgemeinschaft der Sächsischen Industrie- und Handelskammern veröffent-
licht das Ergebnis der Konjunkturumfrage zur Jahreswende 2006/2007. An der repräsentati-
ven Befragung beteiligten sich 1.845 Unternehmen der Wirtschaftsbereiche Industrie, Bau-
gewerbe, Handel, Dienstleistungen (einschließlich Kredit- und Versicherungsgewerbe) sowie 
Verkehr mit nahezu 97.500 Beschäftigten. 
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Sächsische Wirtschaft mit kräftigem Wachstum 
Geschäftslage und Erwartungen der sächsischen Wirtschaft

















































Am konjunkturellen Aufschwung der deutschen Wirtschaft nehmen die Unternehmen in 
Sachsen im besonderen Maße teil. Das vorläufige BIP-Wachstum für Deutschland von ca. 
2,5% für das Jahr 2006 wird nach Berechungen des Ifo Institutes von Sachsen mit 3,5% 
deutlich übertroffen. Diesen Positivtrend belegen auch die jüngsten Konjunkturdaten der 
Sächsischen Industrie- und Handelskammern. Erstmalig überwiegen positive Lageeinschät-
zungen in allen befragten Wirtschaftsbereichen, wenngleich deren Nachhaltigkeit differen-
ziert zu bewerten ist. Unbestrittener Motor der konjunkturellen Aufwärtsentwicklung bleibt 
das Verarbeitende Gewerbe. Von seiner Entwicklungsdynamik, sowohl im Inlands- wie auch 
Auslandsgeschäft, profitieren im zunehmenden Maße insbesondere produktionsnahe Dienst-
leistungssparten wie auch der Großhandel und das Verkehrsgewerbe. Hier verstetigte sich 
der Positivtrend seit dem Vorjahr kontinuierlich und lässt auf eine Fortsetzung hoffen. 
Auch das Baugewerbe folgt in der zweiten Jahreshälfte dem wirtschaftlichen Aufschwung, 
wobei Sondereffekte durch vorgezogene Investitionen im Zusammenhang mit der Erhöhung 
der Mehrwertsteuer den Anstieg der Bauinvestitionen deutlich beeinflussten. 
Weniger zuversichtlich sieht sich weiterhin der Einzelhandel, selbst wenn das Stimmungsbild 
zum ersten Mal seit 1995 einen leicht positiven Saldo aufweist. Trotz des versöhnlichen Jah-
resausklangs durch ein erfolgreiches Weihnachtsgeschäft krankt die Branche insgesamt am 
weiterhin zurückhaltenden Kaufverhalten der Kunden und einem ungebremsten Verkaufsflä-
chenzuwachs. Selbst vorgezogene Käufe langlebiger Gebrauchsgüter infolge der Mehr-
wertsteuererhöhung zum 01.01.2007 brachten nur eine punktuelle aber keine nachhaltige 
Stimmungsaufhellung in dieser Branche. Finanzielle Belastungen, insbesondere durch ge-
stiegene Energie- und Kraftstoffpreise und Unsicherheiten hinsichtlich künftiger Belastungen, 






Insgesamt beurteilen 45% aller befragten 
sächsischen Firmen ihre Geschäftslage 
mit „gut“. Abermals 7 Prozentpunkte mehr 
als zur letzten Umfrage zur Jahresmitte 
2006. Der Anteil unzufriedener Firmen 
verringerte sich gegenüber der Jahresmit-














Mit Blick auf das 1. Halbjahr 2007 bleibt 
die sächsische Wirtschaft optimistisch ge-
stimmt, wenngleich hier  
Branchendifferenzierungen stärker  
sichtbar werden als bei der aktuellen 
Lageeinschätzung. Positive Erwartungen 
dominieren nur noch in der  
sächsischen Industrie und den Dienstleis-
tungssparten.  
Für Ernüchterung sorgen die befürchteten Umsatzeinbußen am Bau. Das positive Stim-
mungsbild erfährt einen Dämpfer und belegt zugleich, dass die Branche noch nicht am Ende 
der Konsolidierung angekommen ist. Die Erwartungen der Einzelhändler bleiben weiter ge-
trübt, mehr als jeder dritte Händler befürchtet schlechtere Geschäfte. Damit bleiben diese 
Erwartungen weit unter denen der beiden letzten Umfragen.  
Unverändert kritisch bleiben die Prognosen des Verkehrsgewerbes für die kommenden Mo-
nate. Von Umsatzrückgängen geht jedes vierte Unternehmen dieser Branche aus. 
Angespannt bleibt die Ertragssituation der sächsischen Unternehmen, steigende Energie- 
und Rohstoffpreise belasten weiterhin. Nicht alle zusätzlichen Kostenbelastungen können 
aufgrund des Wettbewerbsdrucks an die Kunden weitergereicht werden. 
Für das Gesamtjahr 2007 bleibt der optimistische Ausblick der Industrie und der Dienstleis-
tungswirtschaft erhalten, Großhandel und Baugewerbe erwarten eine annähernd gleichblei-
bende Entwicklung, während der Einzelhandel und das Verkehrsgewerbe die mit Abstand 






















Die sächsische Wirtschaft verstärkt ihr 
Investitionsengagement. Der Anteil der 
Unternehmen mit steigenden und  
gleichbleibenden Investitionsausgaben ist 
von 51% im Vorjahr auf nunmehr 60% 
angewachsen. Mit einem überdurch-
schnittlichen Engagement warten  die In-
dustrieunternehmen auf und setzen dabei 
neben Rationalisierung und Ersatzmaß-
nahmen in verstärkten Umfang auf die 
Erweiterung der Kapazitäten. 
Dagegen ist der Anteil nicht investierender 
Unternehmen im Einzelhandel und Ver-

















Die Beschäftigungsabsichten für die kom-
menden sechs Monate lassen nach Aus-
sagen der Unternehmen Beschäftigungs-
wachstum für wiederum 17% erwarten. 
71% planen die Beibehaltung des Per-
sonalbestandes, 13% rechnen mit Perso-
nalabbau.
Hoffnungsvoll stimmen die Planungen im Industriebereich, hier rechnet mittlerweile jedes 
vierte Unternehmen mit Personalaufstockung! Damit dürfte sich der positive Trend in Sach-
sen fortsetzen. Nach Angaben des Statistischen Landesamtes stieg die Zahl der Erwerbstä-
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Industrie – Dynamik ungebrochen 
Geschäftslage und Erwartungen in der sächsischen Industrie

















































Die Stimmungslage in den sächsischen Industrieunternehmen ist zur Jahreswende 
2006/2007 auf neuem Rekordniveau. Damit setzte sich die Kontinuität und Dynamik der wirt-
schaftlichen Entwicklung in diesem Bereich beständig fort und bildet ein festes Fundament 
der Konjunktur in Sachsen. 
 
 
Allein 56% der Firmen beurteilen ihre der-
zeitige Lage als gut – der bislang höchste 
Wert seit Beginn der sächsischen Kon-
junkturumfragen. Dazu beigetragen haben 
die kräftig gewachsenen Auslandsaktivitä-
ten sächsischer Firmen aber auch die Be-
lebung der Inlandsnachfrage. Von stei-
genden Umsätzen berichten zur Jahres-
wende nahezu zwei Drittel der befragten 
Firmen, das sind 12 Prozentpunkte mehr 
als zur Mitte des Jahres 2006. 
Diese positive Bilanz wird von allen befragten Industriebranchen mitgetragen, es berichten 
mehr Firmen von Umsatzsteigerungen als von Rückgängen. Eindrucksvoll dokumentiert sich 
diese erfreuliche Entwicklung auch in den Daten der amtlichen Statistik für die Unternehmen 
mit 20 und mehr Beschäftigen (s. Anhang S. 17). Zum Stand per Ende November 2006 er-
höhte sich der Gesamtumsatz gegenüber dem gleichen Vorjahreszeitraum um 14,2%. Nahe-
zu 60% des Gesamtzuwachses erwirtschafteten die sächsischen Industriebetriebe auf den 
Auslandsmärkten. Hier wuchs das Engagement sogar um 27,5%. Die Exportquote erhöhte 
sich im Vergleich zum Vorjahreszeitraum von 30,4% auf 33,9%. Mittlerweile sind nahezu 
45% der Industriefirmen in Sachsen im Auslandsgeschäft tätig. 
 
Ebenso wie zur Bilanz des ersten Halbjahres 2006 können per 30.11.2006 alle Industrie-
branchen auf Umsatzsteigerungen sowohl im In- als auch im Ausland verweisen. Im zwei-
stelligen Bereich belaufen sich die Zuwachsraten vornehmlich im Fahrzeugbau, Maschinen-
bau, Elektrotechnik/Feinmechanik/Optik und der Chemischen Industrie (vgl. Anhang S. 17) 
Die Ertragslage der Industrieunternehmen stellt sich in der zweiten Jahreshälfte 2006 deut-
lich besser dar als zur Vorjahresumfrage. Immerhin gelang 43% der Befragten eine Verbes-
serung der Rentabilität (Jahreswende 05/06: 35%), 17% konstatieren schlechtere Ergebnis-
se (Vorjahr: 26%) 
 
Unverändert positiv stellt sich die Beschäftigungslage gegenüber der letzten Umfrage dar. 
39% berichten von Personalaufstockung, 12% von Personalabbau. Insbesondere in den Un-
ternehmen mit 20 und mehr Beschäftigen trug die wachsende Nachfrage zu mehr Beschäfti-
gung bei. Insgesamt erhöhte sich in den berichtspflichtigen Unternehmen zum 30.11.2006 
der Personalbestand um nahezu 3900 Personen bzw. 1,7% gegenüber dem Vorjahreszeit-
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In wichtigen Industriebranchen Sachsens stellt sich die Entwicklung der Geschäftslage wie 
folgt dar: 
 
Entwicklung der Geschäftslage nach ausgewählten Industriebranchen 






























Die sächsische Industrie bleibt auch mit 
Blick auf das erste Halbjahr 2007 weiter 
optimistisch, wenngleich die Dynamik ins-
besondere im Inlandsgeschäft etwas 
nachlassen könnte. Dennoch rechnen 
22% der Industrieunternehmen mit einer 
günstigeren Geschäftsentwicklung (Vor-
jahr 26%), skeptisch sind hingegen 10% 
der Befragten. Im Auslandsgeschäft er-
wartet jedes dritte Unternehmen steigende 
Nachfragepotenziale, was auf Fortsetzung 
der erfolgreichen internationalen 
Aktivitäten sächsischer Firmen hoffen lässt. Im Branchenvergleich überwiegen positive Ge-
schäftserwartungen (s. S. 6 und Anhang S. 17). 
 
Die erfolgreiche konjunkturelle Entwicklung ermöglicht und erfordert zugleich eine höhere 
Investitionsbereitschaft in sächsischen Industriebetrieben. Waren es noch vor drei Jahren ca. 
55% der Firmen die höhere bzw. gleich hohe Budgets investierten, sind es im kommenden 
Jahr schon 70% der Firmen. Kapazitätserweiterungen geben mittlerweile 43% der investie-
renden Firmen als Motiv für die geplanten Investitionen an (Jahreswende 05/06: 22%). Diese 
Zahlen untermauern das prognostizierte Beschäftigungswachstum im kommenden Jahr. 
 
Die Personalplanungen für das 1. Halbjahr 2007 sehen bei 24% der Befragten die Schaffung 
neuer Arbeitsplätze vor, im Jahresverlauf soll sich dieser Anteil weiter auf 28% erhöhen. 
Auch hier werden von den Firmen mit 20 und mehr Beschäftigten deutlich stärkere Impulse 
als von den Kleinbetrieben ausgehen. (s. Anhang S. 17) 
 
Vor diesem Hintergrund gewinnt das Fachkräfteproblem an Brisanz. Im Ergebnis der aktuel-
len Umfrage sehen sich bereits 39% der befragten Industrieunternehmen durch fehlende 
Fachkräfte behindert. Mittlerweile signalisieren fast alle Branchen dieses Problem. 
Besonders betroffen zeigen sich der Maschinenbau und die Unternehmen der Herstellung 
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Prognosen der größten sächsischen Industriebranchen für das 1. Halbjahr 2007 
 

























































































Rundfunk-/Fernseh-                               Herstellung  von Metall- 


























































































 © Landesarbeitsgemeinschaft der Industrie- und Handelskammern im Freistaat Sachsen 2007 
7
Bau – Starke Verbesserung aber pessimistischer Ausblick 
Geschäftslage und Erwartungen  im sächsischen Baugewerbe

















































Das Baugewerbe blickt nach vielen Jahren 
des Pessimismus wieder nach vorn und 
konnte am gesamtwirtschaftlichen Auf-
schwung partiell teilhaben. Die Stim-
mungsaufhellung hielten auch in der zwei-
ten Jahreshälfte an und verschaffte der 
Branche zumindest ein Zwischenhoch, 
wenngleich dies von Sondereffekten be-
stimmt war. Experten sehen die Anpas-
sungsprozesse der Bauindustrie
noch nicht als beendet an. Immerhin liegt der Anteil des sächsischen Baugewerbes 
an der Bruttowertschöpfung noch bei ca. 6%, in den alten Bundesländern sind es ver-
gleichsweise 3-4%. 
Die Stimmung am Bau blieb auch in der zweiten Jahreshälfte freundlich, 41% der Befragten 
bewerten ihre aktuelle Geschäftslage als gut, das sind annähernd doppelt so viele wie vor 
einem Jahr. Von schlechten Geschäften berichten nur noch 14% (Vorjahr 30%). Dieser 
Trend lässt sich sowohl für die kleinen als auch größeren Unternehmen ausmachen (vgl. 
Anhang S. 19) 
Der positive Stimmungswandel spiegelt sich auch in den Ergebnissen der amtlichen Statistik 
wider. Der Gesamtumsatz im Bauhauptgewerbe lag in den Betrieben mit 20 und mehr Mitar-
beitern per 31.10.2006 um 4,6% über dem vergleichbaren Vorjahresniveau. Positiv beein-
flusst wurde dieses Ergebnis vornehmlich vom Wirtschaftsbau mit einem Umsatzplus von 
13,3% und öffentlichen Straßenbau mit einem Wachstum von 9,0%. Im Wohnungsbau muss-
ten hingegen erneut Einbußen in Höhe von 8,5% gegenüber dem Vorjahresniveau hinge-
nommen werden. Tendenziell ist die Entwicklung sowohl beim Umsatz als auch bei der 
Nachfrage positiv. Von Januar bis Oktober 2006 verzeichnete das Bauhauptgewerbe höhere 




Die Erwartungen für die nächsten sechs 
Monate sind deutlich optimistischer als 
noch für den gleichen Befragungszeitraum 
des Vorjahres. 18% erwarten günstigere 
Ergebnisse (Vorjahr 9%), mit einer Ver-
schlechterung der Lage rechnen 21%. Mit 
gleichem Trend stellen sich die Umsatz-
prognosen im Vorjahresvergleich dar. Um-
satzsteigerung erwarten 19% gegenüber 
11% vor einem Jahr. 
Dieser Trend wird sich zwar in der zweiten Jahreshälfte abschwächen, bleibt aber weiter 















gend 45 % 
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Ungeachtet dieser Prognosen verstärkt auch das Baugewerbe seine Investitionen, die vor-
nehmlich der Ersatzbeschaffung dienen. 59% aller Befragten planen hierfür ein höheres bzw. 
gleichbleibendes Budget (2006: 51%).Bei den Personalplanungen für die kommenden Mona-
te überwiegt Beschäftigungsabbau, der sich aber im Vergleich zur Vorjahresumfrage deutlich 
abschwächt. Daran wird sich auch in der zweiten Jahreshälfte 2007 wenig ändern. 
 
Dienstleistungsgewerbe – Wachstum gewinnt an Fahrt und Breite 
Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Dienstleistungsgewerbe






























































Die Dienstleistungswirtschaft wächst auch 
in der zweiten Jahreshälfte 2006 dyna-
misch. Alle wichtigen Konjunkturindikato-
ren zeigen einen positiven Trend und las-
sen auch mittelfristig hoffen. 
Von guten Geschäften berichten mittler-
weile 45% der befragten Firmen. Das sind 
nochmals 7%-Punkte mehr als zum
Halbjahr und stellt das bislang beste Stimmungsbild dar. Der Anteil pessimistischer Ein-
schätzungen liegt mit 10% auf niedrigster Stufe. Zu diesem Ergebnis haben alle Dienstleis-
tungssparten mit durchweg positiven Lageurteilen beigetragen. Am optimistischsten bewer-
ten Finanzdienstleister und Unternehmen der Informations- und Kommunikationsbranche die 
derzeitige Geschäftslage. Im Immobilienbereich verharrt das Stimmungsbild auf annähernd 
gleichem (positiven) Niveau. Erfreulich ist der Stimmungsumbruch im Segment Qualifizie-
rung und persönliche Dienstleistungen, in dem von kräftigen Umsatzsteigerungen berichtet 
wird. Die Ertragslage entwickelte sich weit besser als in den letzten Jahren. Jeder dritte 
Dienstleister verbesserte seine Rentabilität, nur noch 20% konstatieren schlechtere Ergeb-
nisse. Die Dienstleistungswirtschaft stockte in den vergangenen Monaten ihren Personal-
bestand auf. Zu Einstellungen waren vornehmlich Unternehmen der Branchen Informati-
on/Kommunikation und Unternehmensservice (z. B. Zeitarbeitsfirmen) bereit, in allen ande-
ren Dienstleistungssparten hielten sich Personalabbau und -einstellung im wesentlichen die 
Waage. 
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Dienstleistungsbereiche 
















































In den kommenden Monaten erwarten die 
Dienstleister tendenziell steigende Auf-
tragsorder. Sie stützen die zuversichtliche 
Prognose der geschäftlichen Entwicklung, 
jedes fünfte Unternehmen erwartet eine 
günstigere Lage. Besonders optimistisch 
sind die Geschäftserwartungen im Infor-
mations- und Kommunikationsbereich. 
24% prognostizieren hier bessere Ergeb-
nisse, nur 8% blicken skeptisch auf das 
kommende Jahr. Auch die Erwartungshaltung im Bereich Unternehmensservice und Qualifi-
kation stimmt optimistisch. Im Gegensatz dazu rechnet der Immobiliensektor mit konjunktu-
rellen Eintrübungen, die sowohl Umsatzeinbußen als auch Stellenabbau zur Folge haben 
werden. 
Die Investitionsfreudigkeit der Branche nimmt zu. 59% planen 2007 höhere und gleichblei-
bende Budgets (I/2006: 52%). Mit Ausnahme des Finanzdienstleistungssektors rücken in 
allen anderen befragten Sparten Kapazitätserweiterungen nach Ersatzbeschaffung auf Rang 
2 der Motive für Investitionen, die möglicherweise bereits Vorboten einer weiter dynamischen 
Entwicklung sind. 
Zumindest künden die Beschäftigungsprognosen für die nächsten Monate bis hin zum Jah-
resende 2007 von einer weiter wachsenden Branche. Personalaufbau dominiert in fast allen 
Sparten, insbesondere in den Informations- und Kommunikationsbranchen  
(Saldo +25%). 
 
Prognosen ausgewählter Dienstleistungsbereiche für das 1. Halbjahr 2007 
Finanzdienst-                       Freizeit und
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20 % schlech- ter 
13 % 
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Einzelhandel – Deutliche Verbesserung aber ungewisse Zukunft 
Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Einzelhandel



































































Auch wenn sich der sächsische Einzel-
handel erstmals seit 10 Jahren mit positi-
ver Lagebewertung präsentiert, konnte er 
bislang kaum vom wirtschaftlichen Auf-
schwung profitieren. Der Trend pessimisti-
scher Einschätzungen konnte aber zumin-
dest kurzzeitig umgekehrt werden. Un-
bestritten dürfte diese kurze „Verschnauf-
pause“ mit den vorgezogenen Käufen we-
gen der Mehrwertsteuererhöhung zum 
01.01.2007 im Zusammenhang 
stehen. Nach bislang vorliegenden Berechnungen lag der Einzelhandelsumsatz in den ers-
ten 10 Monaten nominal um 0,7% über dem des gleichen Vorjahreszeitraumes, real blieb er 
jedoch nahezu unverändert. Das dokumentiert sich auch in den Befragungsergebnissen zur 
Jahreswende. 34% der Einzelhändler berichten von Umsatzsteigerungen, mit 36% annä-
hernd gleich viele von Umsatzrückgängen. Die Kauffreudigkeit der Kunden bewerten 26% 
der Einzelhändler als gut, gegenüber 16% zur Jahresmitte. Das gute Weihnachtsgeschäft 
dürfte diese Einschätzung wesentlich beeinflusst haben. Ebenso wie schon in der ersten 
Jahreshälfte sind Einzelhändler der Sparten Apotheken/Drogerien und Kraftfahrzeughandel 
mit ihren Geschäften überwiegend zufrieden. Dies stützt sich zumindest im Kfz-Handel auf 
einen enormen Umsatzzuwachs. Allein 44% der entsprechenden Händler berichten davon. 
Hier sind Vorzieheffekte unübersehbar. 
 
Ebenfalls aus Vorzieheffekten dürfte das Umsatzwachstum im Handelsbereich Möbel resul-
tieren. Jeder dritte Möbelhändler konnte davon profitieren, wodurch das bislang negative 
Stimmungsbild kompensiert wurde. Die Beschäftigung im Einzelhandel nahm in der zweiten 
Jahreshälfte leicht zu. 19% der Befragten stellten Personal ein, 15% der Händler reduzierten 
ihre Belegschaften. 
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Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Einzelhandelssparten 








































Der Einzelhandel erwartet für die kom-
menden Monate eine spürbare Abkühlung 
des Geschäftsklimas. Damit dürfte die 
kurzfristige Aufwärtsbewegung beendet 
sein. 
Nur noch 10% der Einzelhändler rechnen 
mit besseren Geschäften, 35% hingegen 
mit ungünstigeren Entwicklungen. Dieser 
Grundtenor herrscht mit Ausnahme des 
Möbelhandels in allen anderen Handels-
sparten, für die sich auch im Vergleich zur
letzten Umfrage die Erwartungen noch weiter verschlechtert haben. 
Damit dürften sich die Befürchtungen der Einzelhändler auf weniger Konsum der Verbrau-
cher nähren. Hinzu kommt, dass nahezu zwei Drittel der befragten Händler die Zusatzbelas-
tung aus der Mehrwertsteuererhöhung mehrheitlich an die Kunden über Preiserhöhungen 
weiterreichen wollen. Das deckt sich auch mit der geplanten Anhebung der Verkaufspreise 
bei 61% der Händler. 
Alle Sparten korrigieren ihre Umsatzerwartungen weiter nach unten. Vor diesem Szenario 
sieht die Branche weder für Investitionen noch Beschäftigungsaufbau eine Trendwende. Al-






10 % schlech- 
ter 
35 % 
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Prognose ausgewählter Einzelhandelsbranchen für das 1. Halbjahr 2007 
 
Nahrungsmittel/                                    Möbel/                                             Textilien/























































































































































positive Erw artungen negative Erw artungen
 
 
Großhandel – Branche profitiert deutlich von Wachstumsbereichen 
Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Großhandel
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Der Positivtrend setzte sich im Großhandel 
im zweiten Halbjahr 2006 weiter fort. Die 
Branche konnte abermals vom konjunktu-
rellen Aufschwung im Verarbeitenden Ge-
werbe sowie dem Zwischenhoch am Bau 
partizipieren. Wichtige Sparten des Groß-
handels wie der Maschinen- und Ausrüs-
tungsgroßhandel, der baunahe Großhan-
del mit Holz/Baustoffen, Sanitärkeramik 
und Anstrichstoffen sowie der konsum-
abhängige Großhandel mit Nahrungs- und 
Genussmitteln vermelden eine durchweg 
gute Geschäftslage. 
Die Umsatzentwicklung verlief in der zweiten Jahreshälfte äußerst erfolgreich und sicherte 
das bislang beste Ergebnis seit Jahren. 44% aller befragten Großhändler berichten von Um-
satzzuwachs, der in den drei o. g. Sparten überdurchschnittlich zunahm (zwischen 45% und 
56%). 
Der Konjunkturbelebung folgten auch die Personalplanungen im Großhandel. 90% der be-
fragten Großhändler stockten ihre Belegschaften auf bzw. hielten diese stabil. Nur noch jeder 
zehnte Betrieb berichtet von Stellenabbau (2005: noch 27%) 
 
 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Großhandelssparten 























Für das 1. Halbjahr 2007 sind die Erwar-
tungen der Branche sowohl hinsichtlich 
der Umsatzentwicklung als auch der all-
gemeinen Geschäftssituation zunächst 
gedämpft. Von wesentlichem Einfluss sind 
dabei saisonale Aspekte und die nachlas-
sende Baukonjunktur, die in der Sparte 
Großhandel mit 
Holz/Baustoffen/Sanitärkeramik und  
Anstrichstoffen das Stimmungsbild trüben. 
Nur noch 9% erwarten hier bessere Ge-
schäfte, doppelt so groß ist dagegen der 
Anteil pessimistischer Prognosen. Im Jah-
resverlauf erwartet der Großhandel  
jedoch wieder eine weitgehende Geschäftsberuhigung und ausgeglichene Ergebnisse. 
In den beiden anderen Sparten stehen die Zeichen weiter auf Optimismus, wenngleich sich 
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Investitionsplanungen im Großhandel haben sich gegenüber der letzten Umfrage leicht er-
höht. 54% sehen hierfür mehr bzw. gleich hohe Ausgaben vor.  
Bei der Beschäftigung setzt der Großhandel auf Stabilität, allein 80% halten an ihren 
Stammbelegschaften fest. 
 
Prognosen ausgewählter Großhandelssparten für das 1. Halbjahr 2007 
Holz/Baustoffe/Sanitär-                  Nahrungsmittel/
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Verkehrsgewerbe – Gute Entwicklung aber unsichere Prognosen 
Geschäftslage und Erwartungen im sächsischen Verkehrsgewerbe








































































Das Verkehrsgewerbe konnte an seine 
guten Umfragewerte zur Jahresmitte 2006 
anknüpfen und das Tempo in der zweiten 
Jahreshälfte dank dynamischer Auf-
tragseingänge aus der Industrie und dem 
Bausektor erhöhen. 
Die aktuelle Lage schätzen derzeit 34% 
der Befragten als gut ein, nur 11% sind mit 
den Geschäften unzufrieden. Das stellt 
das bislang beste Umfrageergebnis im 
sächsischen Verkehrsgewerbe seit 1994 
dar. Von steigenden Umsätzen berichten 
46% der Firmen, nur noch 13% verbuchen Umsatzeinbußen. Erstmals seit Jahren gelang 
eine spürbare Verbesserung der Ertragssituation und eine Umkehr des bisherigen Entwick-
lungsverlaufes. So berichten 35% der Unternehmen von einer Verbesserung der Ertragsla-
ge, bei einem deutlich geringeren Anteil von 19% mit verschlechterten Ergebnissen. 
Die Branche nutzte die günstige Auftragslage im vergangenen Jahr und nahm Personalein-













Mit Blick auf die kommenden sechs Mona-
te ist sich die Branche eher unsicher und 
sieht insgesamt schlechtere Chancen auf 
Fortführung des erfolgreichen Jahres 
2006. Davon zeugen zumindest die zu-
rückhaltenden Prognosen des zu erwar-
tendem Frachtaufkommens und der daran 
geknüpften Umsatzentwicklung. Beide 
Indikatoren bewertet die Branche deutlich 
schlechter als noch zur Jahresmitte. Die
möglicherweise überzeichnete Ertragsentwicklung könnte einer der größten Risikofaktoren 
im Jahr 2007 sein. Insbesondere die Belastungen durch nicht kalkulierbare Kraftstoffpreise 
stellen die Branche vor große wirtschaftliche Herausforderungen. Die Investitionsbereitschaft 
der Branche konzentriert sich im wesentlichen auf Ersatzbeschaffung und löst den Investiti-
onsstau konjunkturschwacher Vorjahre auf. Zumindest lässt der überdurchschnittlich hohen 
Anteil der für Ersatzbeschaffung eingesetzten Investmittel (90%) diese Vermutung zu. Auch 
bei den Personalplanungen schlägt die erwartete Konjunkturabkühlung durch. Lediglich 9% 
der Verkehrsunternehmen planen die Schaffung neuer Arbeitsplätze, im Gegenzug wird sich 
die Beschäftigung bei 18% der Befragten reduzieren. Nunmehr ist auch die Branche vom 
Fachkräftemangel betroffen. Immerhin jedes dritte Transportunternehmen beklagt diesen. 




Der anhaltende Konjunkturaufschwung in der sächsischen Industrie und im produktionsna-
hen Dienstleistungsbereich sowie die positiven Entwicklungen in den anderen Wirtschaftsbe-
reichen belegen die erfolgreichen Anstrengungen der Unternehmen bei der Entwicklung und 
Einführung neuer Produkte, bei der innerbetrieblichen Rationalisierung sowie bei der intensi-
ven Marktarbeit im In- und Ausland. 
 
Die Nachhaltigkeit dieses Aufschwungs wird aber maßgeblich auch von der weiteren, dyna-
mischen Verbesserung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen durch die EU, den Bund 
und den Freistaat Sachsen abhängen. Nach Auffassung der sächsischen Industrie- und Han-
delskammern besteht dabei weiterhin großer Handlungsbedarf, besonders bei folgenden 
Schwerpunkten: 
 
1. Dem konsequenten Umbau der sozialen Sicherungssysteme mit der konsequenten, 
 schrittweisen Abkoppelung ihrer Finanzierung von den Arbeitskosten. 
 
2. Der zügigen Umsetzung einer international wettbewerbsfähigen, mittelstandsorientierten 
 Unternehmenssteuerreform. 
 
3. Der Flexibilisierung des Arbeits- und Tarifrechts sowie der Beendigung der anhaltenden 
 Debatten zur Einführung von Mindest- und Kombilöhne. Allein die Diskussion verunsi-
 chert viele mittelständische Unternehmen erheblich und beeinflusst Investitions- und Be-
 schäftigungspläne negativ. Eine Einführung von Mindestlöhnen hätte im Freistaat 
 Sachsen massive Arbeitsplatzverluste, Unternehmensgefährdungen und starke Belas-
 tungen der öffentlichen Haushalte zur Folge. 
 
4. Der unbedingten Ausrichtung der neuen Förderprogramme des Freistaates Sachsen für 
 die EU-Strukturförderperiode 2007-2013 auf das Wachstum und die Innovationsfähigkeit 
 der Unternehmen, auf die Sicherung des benötigten, hochqualifizierten Fachkräftepoten-
 tials sowie die Verbesserung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschafts-
 standortes Sachsen. 
 
5. Den entschlossenen und wirksamen Maßnahmen zur Senkung der Energiepreise für 
 sächsische Unternehmen durch Liberalisierung der Märkte, Ausschöpfung der wettbe-
 werbs- und kartellrechtlichen Regulierungsmöglichkeiten, den Abbau der fiskalischen 
 Energiepreisbestandteile (Konzessionsabgaben, Subventionen, Ökosteuer) sowie zur 
Verbesserung der betrieblichen Energieeffizienz. 
 
6. Dem weiteren Ausbau der Verkehrsinfrastruktur des Freistaates Sachsen (Beschleuni-
 gung der Fertigstellung der A72, Umsetzung der Maßnahmen des Bundesverkehrswe-
 geplanes, Masterplan für die grenzüberschreitenden Infrastruktur besonders zu Tsche-
 chien, Verbesserung der Schienenanbindung u. a.) 




Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe im Freistaat Sachsen (Januar bis November 2006)  
(Betriebe mit in der Regel 20 und mehr Beschäftigten) 
 

































       
Ernährungsgewerbe  
und Tabakverarbeitung 
6.167.506 1,8 357.092 21,2 4,9 5,8 
Textil- u. Bekleidungsgewerbe 1.040.706 2,2 297.290 7,1 27,3 28,6 
Holzgewerbe (ohne H. v. Möbeln) 810.355 0,1 - - 27,5 - 
Papier-, Verlags- u. Druckgewerbe 2.113.531 7,7 543.483 15,1 24,1 25,7 
H. v. chemischen Erzeugnissen 2.562.777 21,4 1.453.409 29,3 53,3 56,7 
H. v. Gummi- u. Kunststoffwaren 1.304.015 25,6 293.790 24,6 22,7 22,5 
Glasgewerbe, H. v. Keramik,  
Verarb. v. Steinen u. Erden 
1.631.203 15,0 282.640 15,9 17,2 17,3 
Metallerzeugung u. -bearbeitung,  
H. v. Metallerzeugnissen 
5.875.983 11,0 1.210.832 13,8 20,1 20,6 
Maschinenbau 5.325.149 16,0 2.235.441 17,8 41,3 42,0 
H. v. Büromaschinen; Elektrotech-
nik, Feinmechanik, Optik 6.343.154 18,7 2.565.200 26,7 37,9 40,4 
Fahrzeugbau 11.445.728 21,7 6.048.417 40,7 45,7 52,8 
H. v. Möbeln, Schmuck, Musik-
instr., Sportg., Spielw.; Recycling 1.202.086 16,5 212.041 18,3 17,4 17,6 
       
Insgesamt 46.497.945 14,2 15.750.969 27,5 30,4 33,9 
       
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Berechnungen 
_________________________________________________________________________
Konjunkturdaten nach Beschäftigtengrößenklassen 
 
Geschäftslage- und Umsatzbeurteilungen zur Jahreswende 2006 
(Anteile der Unternehmensantworten in %) 
Beschäftigtengrößenklasse Geschäftslage Umsatzentwicklung  im 2. Halbjahr 2006 
 gut schlecht Saldo gestiegen gesunken Saldo 
unter 20 Beschäftigte 48 10 38 52 17 35 
20 und mehr Beschäftigte 60 4 54 70 9 61 
Insgesamt 56 6 50 63 11 52 
 
Beschäftigtenentwicklung zur Jahreswende 2006 
(Anteile der Unternehmensantworten in %) 
Beschäftigtengrößenklasse Beschäftigtenentwicklung  im 2. Halbjahr 2006 
Beschäftigtenplanungen 
 im 1.Halbjahr 2007 
 gestiegen gesunken Saldo steigen sinken Saldo 
unter 20 Beschäftigte 27 12 12 16 6 10 
20 und mehr Beschäftigte 46 11 35 28 10 18 
Insgesamt 39 12 17 24 9 15 
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Prognosen weiterer Industriebranchen für das 1. Halbjahr 2007 
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Glasgewerbe/Herst. v. Keramik/               Verlags- und Druckgewerbe




























































































Papiergewerbe                                         Metallerzeugung u. 
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Bauhauptgewerbe im Freistaat Sachsen (Januar bis Oktober 2006)  
(Betriebe mit in der Regel 20 und mehr Beschäftigten) 
 
 
 Januar bis Oktober 
2006 
Mio. Euro 
Veränderung gegenüber gl. 














  Wirtschaftsbau* 1.126 8,2 
  öffentlicher Bau** 1.241 -0,5 







darunter baugewerblicher Umsatz im 





  Wirtschaftsbau* 1.345 14,6 
  öffentlicher Bau 1.239 -0,2 
  darunter Straßenbau 599 9,0 
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen 
 
* - Wirtschaftsbau umfasst die Sparten gewerblicher und industrieller Hoch- bzw. Tiefbau, Hoch bzw. Tiefbau  
     für Bahn und Post sowie landwirtschaftlicher Bau 




Konjunkturdaten nach Beschäftigtengrößenklassen 
 
Geschäftslage- und Umsatzbeurteilungen zur Jahreswende 2006 





 im 2. Halbjahr 2006 
 gut schlecht Saldo gestiegen gesunken Saldo 
unter 20 Beschäftigte 44 12 32 46 14 22 
20 und mehr Beschäftigte 44 8 36 54 9 45 
Insgesamt 44 10 34 49 12 37 
 




         
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 
    II/2003 I/2004 II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 
gut 27 27 33 31 40 46 56 
befriedigend 56 55 52 49 47 45 38 
Geschäftslage 
schlecht 17 18 15 20 13 9 6 
  Saldo 10 9 18 11 27 37 50 
gestiegen 43 38 44 39 48 51 63 
gleich 35 30 34 27 31 30 26 
Umsatz 
gesunken 22 32 22 34 21 19 11 
  Saldo 21 6 22 5 27 32 52 
verbessert 30 22 29 21 34 35 43 
gleich geblieben 41 42 40 41 40 39 40 
Ertragsentwicklung 
verschlechtert 29 36 31 38 26 26 17 
  Saldo 1 -14 -2 -17 8 9 26 
unter 70 % 19 21 20 22 17 13 10 
70 bis 85 % 44 41 41 39 37 34 37 
Produktions-
kapazitäts-
auslastung über 85 % 37 38 39 39 46 53 53 
gestiegen 24 22 26 26 32 40 39 
gleich 57 56 52 55 52 47 49 
Beschäftigtenzahl 
gesunken 19 22 22 19 16 13 12 
  Saldo 5 0 4 7 16 27 27 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 
    I/2004 II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 
günstiger 21 19 14 18 26 26 22 
gleich 61 66 66 67 62 66 68 
Geschäftslage 
ungünstiger 18 15 20 15 12 8 10 
  Saldo 3 4 -6 3 14 18 12 
Auftragseingänge steigen 21 19 17 22 26 31 28 
(Inland) gleich 57 59 59 57 59 58 60 
  sinken 22 22 24 21 15 11 12 
  Saldo -1 -3 -7 1 11 20 16 
Auftragseingänge steigen 31 29 26 34 37 32 33 
(Ausland) gleich 57 60 60 55 55 61 59 
  sinken 12 11 14 11 8 7 8 
  Saldo 19 18 12 23 29 25 25 
steigen 27 28 22 30 34 40 33 
gleich 54 53 57 54 51 50 54 
Umsatz 
sinken 19 19 21 16 15 10 13 
  Saldo 8 9 1 14 19 30 20 
zunehmen 21 20 18 21 27 22 20 
gleich 39 38 39 36 37 44 44 
abnehmen 9 7 8 8 6 5 5 
Exportgeschäfte 
kein Export 31 35 35 35 30 29 31 
  Saldo 20 16 14 14 28 32 28 
zunehmen 12 11 12 16 18 21 24 
gleich 70 69 67 67 68 69 67 
Beschäftigtenzahl 
abnehmen 18 20 21 17 14 10 9 
  Saldo -6 -9 -9 -1 4 11 15 
zunehmen 23 20 21 24 25 29 30 
gleich 32 31 35 33 34 32 40 




20 20 19 18 15 17 11 
  
Saldo 10 2 12 14 18 22 40 
 




         
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 
    II/2003 I/2004 II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 
gut 19 17 13 17 22 43 41 
befriedigend 55 48 56 51 48 45 45 
Geschäftslage 
schlecht 26 35 31 32 30 12 14 
  Saldo -7 -18 -18 -15 -8 31 27 
gestiegen 35 18 22 13 27 27 48 
gleich 37 35 36 28 36 40 38 
Umsatz 
gesunken 28 47 42 59 37 33 14 
  Saldo 7 -29 -20 -46 -10 -6 34 
verbessert 31 18 16 6 20 17 32 
gleich geblieben 37 60 39 36 40 58 48 
Ertragsentwicklung 
verschlechtert 32 22 45 58 40 25 20 
  Saldo -1 -4 -29 -52 -20 -8 12 
Produktions- unter 70 % 21 27 31 28 22 12 22 
kapazitäts- 70 bis 85 % 44 39 38 36 39 31 21 
auslastung über 85 % 35 34 31 36 39 57 57 
gestiegen 21 30 14 25 22 30 28 
gleich 51 51 46 44 57 58 56 
Beschäftigtenzahl 
gesunken 28 19 40 31 21 12 16 
  Saldo -7 11 -26 -6 1 18 12 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 
    I/2004 II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 
günstiger 9 9 5 14 9 32 18 
gleich 50 53 46 59 67 56 61 
Geschäftslage 
ungünstiger 41 38 49 27 24 12 21 
  Saldo -32 -29 -44 -13 -15 20 -3 
steigen 6 16 6 15 11 34 19 
gleich 38 45 29 41 53 52 47 
Umsatz 
sinken 56 39 65 44 36 14 34 
  Saldo -50 -23 -59 -29 -25 20 -15 
zunehmen 6 6 8 11 4 16 10 
gleich 48 58 43 62 63 68 68 
Beschäftigtenzahl 
abnehmen 46 36 49 27 33 16 22 
  Saldo -40 -30 -41 -16 -29 0 -12 
zunehmen 8 10 5 13 9 14 12 
gleich 32 30 29 31 42 36 47 




34 36 36 33 30 30 23 
  Saldo -20 -20 -32 -12 2 0 18 
 




         
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 
    II/2003 I/2004 II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 
gut 21 23 30 24 33 38 45 
befriedigend 60 54 51 55 51 48 45 
Geschäftslage 
schlecht 19 23 19 21 16 14 10 
  Saldo 2 0 11 3 17 24 35 
gestiegen 32 23 34 24 34 32 41 
gleich 40 40 41 41 39 41 40 
Umsatz 
gesunken 28 37 25 35 27 27 19 
  Saldo 4 -14 9 -11 7 5 22 
verbessert 24 19 27 20 27 25 35 
gleich geblie-
ben 
45 45 47 47 46 49 45 
Ertragsentwicklung 
verschlechtert 31 36 26 33 27 26 20 
  Saldo -7 -17 1 -13 0 -1 15 
gestiegen 19 17 19 20 22 22 25 
gleich 59 61 61 61 61 63 61 
Beschäftigtenzahl 
gesunken 22 22 20 19 17 15 14 
  Saldo -3 -5 -1 1 5 7 11 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 
    I/2004 II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 
günstiger 18 16 15 20 20 18 20 
gleich 63 64 63 61 62 68 67 
Geschäftslage 
ungünstiger 19 20 22 19 18 14 13 
  Saldo -1 -4 -7 1 2 4 7 
Auftragseingänge steigen 13 16 18 22 18 18 22 
- Tendenz - gleich 58 58 60 60 59 59 60 
  sinken 29 26 22 18 23 23 18 
  Saldo -16 -10 -4 4 -5 -5 4 
steigen 21 21 19 24 21 26 25 
gleich 56 54 55 52 53 57 56 
Umsatz 
fallen 23 25 26 24 26 17 19 
  Saldo -2 -4 -7 0 -5 9 6 
zunehmen 10 13 11 13 15 17 16 
gleich 71 69 71 72 70 73 72 
Beschäftigtenzahl 
abnehmen 19 18 18 15 15 10 12 
  Saldo -9 -5 -7 -2 0 7 4 
zunehmen 14 12 13 15 14 21 18 
gleich 35 35 34 38 38 34 41 




30 32 30 28 28 30 27 
  Saldo -2 -6 -6 6 4 10 18 
 




         
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 
    II/2003 I/2004 II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 
gut 16 13 16 13 16 23 28 
befriedigend 49 45 51 50 53 48 49 
Geschäftslage 
schlecht 35 42 33 37 31 29 23 
  Saldo -19 -29 -17 -24 -15 -6 5 
gestiegen 28 21 26 24 25 25 34 
gleich 27 21 27 26 34 32 30 
Umsatz 
gesunken 45 58 47 50 41 43 36 
  Saldo -17 -37 -21 -26 -16 -18 -2 
verbessert 17 12 19 17 20 16 24 
gleich geblieben 34 27 30 33 37 36 42 
Ertragsentwicklung 
verschlechtert 49 61 51 50 43 48 34 
  Saldo -32 -49 -32 -33 -23 -32 -10 
gestiegen 15 16 14 12 15 17 19 
gleich 70 65 68 66 69 66 66 
Beschäftigtenzahl 
gesunken 15 19 18 22 16 17 15 
  Saldo 0 -3 -4 -10 -1 0 4 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 
    I/2004 II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 
günstiger 6 10 7 13 15 16 10 
gleich 52 51 54 54 56 55 55 
Geschäftslage 
ungünstiger 42 39 39 33 29 29 35 
  Saldo -36 -29 -32 -20 -14 -13 -25 
steigen 43 36 49 37 38 58 61 
gleich 48 54 47 54 55 36 35 
Verkaufspreise 
fallen 9 10 4 9 7 6 4 
  Saldo 34 26 45 28 31 52 57 
zunehmen 10 16 12 20 15 22 18 
gleich 48 43 52 49 57 49 44 
Umsatz 
abnehmen 42 41 36 31 28 29 38 
  Saldo -32 -25 -24 -11 -13 -7 -20 
zunehmen 3 7 4 6 8 11 10 
gleich 71 69 76 75 74 74 75 
Beschäftigtenzahl 
abnehmen 25 24 20 19 18 15 15 
  Saldo -22 -17 -16 -13 -10 -4 -5 
zunehmen 11 11 12 14 14 14 14 
gleich 21 24 30 26 34 25 30 
abnehmen 18 17 12 16 16 12 13 
Investitionen 
keine Investitionen 51 48 46 44 36 49 43 
  Saldo -37 -30 -16 -20 -4 -22 -12 
 




         
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 
    II/2003 I/2004 II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 
gut 28 19 18 15 19 39 40 
befriedigend 48 50 51 48 55 47 49 
Geschäftslage 
schlecht 24 31 31 37 26 14 11 
  Saldo 4 -12 -13 -22 -7 25 29 
gestiegen 43 26 31 24 34 39 44 
gleich 25 21 20 24 26 32 34 
Umsatz 
gesunken 32 53 49 52 40 29 22 
  Saldo 11 -27 -18 -28 -6 10 22 
verbessert 22 16 15 17 29 27 37 
gleich geblieben 40 33 38 25 32 39 43 
Ertragsentwicklung 
verschlechtert 38 51 47 58 39 34 20 
  Saldo -16 -35 -32 -41 -10 -7 17 
gestiegen 21 17 16 14 13 29 28 
gleich 63 57 54 60 60 54 62 
Beschäftigtenzahl 
gesunken 16 26 30 26 27 17 10 
  Saldo 5 -9 -14 -12 -14 12 18 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 
    I/2004 II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 
günstiger 8 18 11 11 21 18 12 
gleich 58 48 52 55 57 64 68 
Geschäftslage 
ungünstiger 34 34 37 34 22 19 20 
  Saldo -26 -16 -26 -23 -1 -1 -8 
steigen 49 43 54 46 45 55 63 
gleich 42 44 36 37 46 39 32 
Verkaufspreise 
fallen 9 13 10 17 9 6 5 
  Saldo 40 30 44 29 36 49 58 
steigen 19 21 13 21 24 32 15 
gleich 49 42 52 39 53 51 61 
Umsatz 
fallen 32 37 35 40 23 17 24 
  Saldo -13 -16 -22 -19 1 15 -9 
zunehmen 7 8 7 8 8 11 10 
gleich 67 66 64 71 77 79 80 
Beschäftigtenzahl 
abnehmen 26 26 29 21 15 10 10 
  Saldo -19 -18 -22 -13 -7 1 0 
zunehmen 13 9 11 10 9 14 15 
gleich 27 29 29 27 36 34 39 




32 46 40 40 44 39 33 
  Saldo -20 -24 -20 -26 -10 -4 8 




         
Antworten zur gegenwärtigen Situation 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 
    II/2003 I/2004 II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 
gut 11 9 12 8 14 27 34 
befriedigend 63 62 60 49 55 53 55 
Geschäftslage 
schlecht 26 29 28 43 31 20 11 
  Saldo -15 -20 -16 -35 -17 7 23 
gestiegen 26 15 19 16 29 34 45 
gleich 55 45 50 38 41 44 42 
Umsatz 
gesunken 19 40 31 46 30 22 13 
  Saldo 7 -25 -12 -30 -1 12 32 
verbessert 20 11 14 8 20 21 35 
gleich geblie-
ben 
52 41 45 29 39 44 46 
Ertragsentwicklung 
verschlechtert 28 48 41 63 41 35 19 
  Saldo -8 -37 -27 -55 -21 -14 16 
gestiegen 15 15 14 16 17 27 24 
gleich 73 67 65 68 63 59 66 
Beschäftigtenzahl 
gesunken 12 18 21 16 20 14 10 
  Saldo 3 -3 -7 0 -3 13 14 
         
Antworten zur Prognose für den Zeitraum 
Frage Prädikat Anteil der Unternehmen in Prozent 
    I/2004 II/2004 I/2005 II/2005 I/2006 II/2006 I/2007 
günstiger 4 7 4 5 4 12 13 
gleich 67 55 47 51 60 62 62 
Geschäftslage 
ungünstiger 29 38 49 44 36 26 25 
  Saldo -25 -31 -45 -39 -32 -14 -12 
steigen 7 7 4 10 11 19 15 
gleich 65 60 59 59 55 63 60 
Fracht-/ Auftrags-
volumen 
fallen 28 33 37 31 34 18 25 
  Saldo -21 -26 -33 -21 -23 1 -10 
steigen 5 11 6 10 9 24 17 
gleich bleiben 64 55 50 60 53 57 57 
Umsatz 
sinken 31 34 44 30 38 19 26 
  Saldo -26 -23 -38 -20 -29 5 -9 
zunehmen 7 7 4 4 6 10 9 
gleich 73 70 72 73 68 72 73 
Beschäftigtenzahl 
abnehmen 20 23 24 23 26 18 18 
  Saldo -13 -16 -20 -19 -20 -8 -9 
zunehmen 11 10 7 8 11 18 16 
gleich 25 24 20 24 26 30 36 




52 47 52 53 43 40 35 
  Saldo -29 -32 -46 -36 -26 -4 7 
 





























Industrie- und Handelskammer Dresden 
Geschäftsbereich Volkswirtschaft 
Langer Weg 4 
01239 Dresden 
Tel.: (03 51) 2 80 22 20 
 




Tel.: (03 41) 12 67 12 54 
 
Industrie-und Handelskammer Südwestsachsen Chemnitz-Plauen-Zwickau 
Geschäftsbereich Industrie/Außenwirtschaft 
Straße der Nationen 25 
09111 Chemnitz 
Tel.: (03 71) 69 00 12 50 
 
 




Auszugsweise Verwendung nur mit Quellenangabe 
 
 
